
 
 
 
 
Niederschrift 
 
über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Umwelt der Stadt Oppenheim 
 
vom 24.11.2025 
 
in Oppenheim, Rathaus Oppenheim, Merianstraße 2 
 
 
Beginn: 19:00 Uhr Ende: 20:35 Uhr 
  

 
Stimmberechtigt: 
 
Raimund Darmstadt 2. Beigeordneter und Vorsitzender   
Carsten Loos Ausschussmitglied   
Dr. Michael Pohl Ausschussmitglied   
Till Straßner Ausschussmitglied   
Dr. Volkhart Rudert Ausschussmitglied   
Torsten Kram Ausschussmitglied   
Ulrich Jäger Ausschussmitglied   
Andreas Bingenheimer Ausschussmitglied   
Heike Laubenheimer-Preuße Ausschussmitglied   
Werner Knopf Ausschussmitglied   
Gernot Geis Ausschussmitglied   

 
Nichtstimmberechtigt: 
 
Entschuldigt: 
Silke Rautenberg Stadtbürgermeisterin   
Stephan Arnold 1. Beigeordneter   
Philipp Schlaak 3. Beigeordneter   

 
Für die Verwaltung: 
 
Sandra Betz Schriftführung   

 
 
Die Mitglieder des Ausschusses für Umwelt der Stadt Oppenheim sind mit der Einladung vom 
17.11.2025 auf Montag, 24.11.2025, 19:00 Uhr, unter Mitteilung der Tagesordnung einberufen 
worden. Tag, Zeit und Ort sowie Tagesordnung waren öffentlich bekannt gegeben. 
 
Herr Darmstadt stellt bei Eröffnung der Sitzung fest, dass form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. Er begrüßt alle Ausschussmitglieder und stellt fest, dass der Ausschuss nach Anzahl 
der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. 
 
 
  



Sitzung des Ausschusses für Umwelt der Stadt Oppenheim vom 24.11.2025 

Seite 2 

 

 

 
Tagesordnung: 
 
Öffentlicher Teil 
 
1. Beratung und Beschlussfassung über die Erstellung eines kommunalen 

Biodiversitätskonzeptes (Übertragungsbeschluss) 
(Vorlagen-Nummer: 049/2025/0130) 
 

2. Übersicht und Umgang mit invasiven Tierarten 
 

3. Afrikanische Schweinepest (ASP), Aktueller Sachstand zum Seuchengeschehen und 
Austausch mit der Kreisverwaltung  
 

4. Willi-Müller-Kreisel, Weiteres Vorgehen  
 

5. Mitteilungen 
 

6. Anfragen 
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Tagesordnung 
 
 
1. Beratung und Beschlussfassung über die Erstellung eines kommunalen 

Biodiversitätskonzeptes (Übertragungsbeschluss) 
(Vorlagen-Nummer: 049/2025/0130) 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Der Rückgang der biologischen Vielfalt ist ein globales, aber auch ein lokales Problem mit 
weitreichenden ökologischen, ökonomischen und gesellschaftlichen Folgen. Weltweit und in 
Deutschland gehen Artenvielfalt, genetische Vielfalt und Vielfalt der Ökosysteme alarmierend 
zurück. Auch im Gebiet der Verbandsgemeinde Rhein-Selz sind negative Entwicklungen 
hinsichtlich der Biodiversität sichtbar – sei es durch zunehmende Versiegelung, den Verlust 
von Lebensräumen oder die Auswirkungen des Klimawandels. 
 
Kommunen kommt im Natur- und Artenschutz eine Schlüsselrolle zu. Sie gestalten 
Flächennutzungen, entwickeln Bauleitpläne, bewirtschaften kommunale Grünflächen, fördern 
nachhaltige Landwirtschaft und können durch gezielte Maßnahmen Lebensräume erhalten 
und wiederherstellen. Damit tragen sie nicht nur zur Erreichung nationaler und internationaler 
Biodiversitätsziele bei, sondern steigern zugleich die Lebensqualität ihrer Bürgerinnen und 
Bürger, stärken die Klimaresilienz und schaffen grüne Infrastruktur. 
 
Vor diesem Hintergrund soll ein kommunales Biodiversitätskonzept erarbeitet werden. Ziel 
dieses Konzeptes ist es, den Zustand der biologischen Vielfalt im Verbandsgemeindegebiet 
zu analysieren, Defizite und Potenziale zu identifizieren sowie strategische Ziele und konkrete 
Maßnahmen zu entwickeln. Es soll ein Handlungsrahmen entstehen, der auf einer 
systematischen Datengrundlage basiert und langfristig die Grundlage für kommunales 
Handeln in Bezug auf den Erhalt und die Förderung der Biodiversität bildet.  
 
Gleichzeitig dient das Biodiversitätskonzept als obligatorische Grundlage zur Einwerbung 
weiterer Fördermittel. 
 
Ein beispielhaftes Biodiversitätskonzept der VG Wallmerod findet sich in der Anlage. 
 
Die Erstellung des Konzeptes soll unter Einbeziehung relevanter Fachbehörden, Verbände, 
wissenschaftlicher Expertise sowie der Öffentlichkeit erfolgen. Durch eine transparente 
Kommunikation und Beteiligung wird die Akzeptanz erhöht und die Umsetzungschancen 
deutlich verbessert. 
 
Die Kosten für die Erstellung des Biodiversitätskonzeptes werden auf ca. 230.000 € (inkl. der 
verpflichtenden Umsetzung einer Maßnahme) geschätzt. Anfang September wurde ein 
Fördermittelantrag im Programm „Natürlicher Klimaschutz in Kommunen“ gestellt, der eine 
80%ige Bezuschussung (184.000 €) vorzieht. Die Antwort dazu steht zum Zeitpunkt der 
Erstellung der Beschlussvorlage noch aus. Da es sich um ein Windhundverfahren handelt, 
wurde der Förderantrag vor der Beschlussfassung gestellt – er kann jederzeit zurückgezogen 
werden. 
Die übrigen Kosten werden von der Verbandsgemeinde getragen und möglichst über das 
Einwerben von weiteren Fördermitteln abgedeckt. Eine Ko-Finanzierung durch Eigenmittel ist 
ggf. erforderlich. 
 
Mit dem Biodiversitätskonzept positioniert sich die Verbandsgemeinde Rhein-Selz und alle 
teilnehmenden Ortsgemeinden und Städte aktiv im Sinne eines nachhaltigen Natur- und 
Umweltschutzes und leistet einen substanziellen Beitrag zum Schutz unserer natürlichen 
Lebensgrundlagen. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Stadtrat beschließt, die Verbandsgemeindeverwaltung mit der Erstellung eines 
kommunalen Biodiversitätskonzepts zu beauftragen. Sollte die Verbandsgemeinde keine 
Fördermittel aus dem aktuellen Förderprogramm erhalten, wird die Verwaltung beauftragt, 
Anträge auf Förderung bei anderen Programmen mit vergleichbaren Konditionen zu stellen. 
 
Beratung: 
 
Herr Darmstadt erläutert den seitens der VG vorgelegten Beschlussvorschlag gemäß deren 
Sachdarstellung. Eine Vorlage über die Erstellung eines Biodiversitätskonzeptes lag 
inhaltsähnlich bereits dem VG-Umweltausschuss vom 01. Oktober, dem VG-Hauptausschuss 
vom 06. Oktober und dem VG-Rat vom 09. Oktober 2025 zur Beschlussfassung über einen 
Grundsatzbeschluss vor. Als mögliches Beispiel wurde das Biodiversitätskonzept der VG 
Wallmerod angeführt (Vgl. 133-seitiger Anhang). Die Kosten für die Konzepterstellung werden 
für die VG auf 230.000.- € geschätzt. Bei 80%-iger Fördermittelbezuschussung (184.000.- €) 
beliefe sich der VG-Eigenanteil auf 46.000.- €. Laut Aussage der VG-Fachabteilung müssten 
sich die Einzelkommunen nicht an den Kosten beteiligen. Zudem entstünden „keine 
unmittelbaren Folgekosten und keine Verpflichtungen für die Gemeinden.“  
 
In der ausführlichen Ausschussberatung wurde der vorgelegte VG-Beschlussvorschlag 
sachlich und fachlich erörtert und von den Ausschussmitgliedern von wfo, CDU und AL sowie 
der Verwaltung als nicht beschlussreif und beschlussfähig erachtet. Es fehlten konkrete 
ortsbezogene Erläuterungen und Zusatzinformationen beispielsweise in Form einer 
Leistungsbeschreibung.  
Der zuständige 3. Beigeordnete der Verbandsgemeinde, Herr Dr. Tietze, soll daher zur 
Stadtratssitzung am 10. Dezember 25 hinzugeladen werden und für offene Fragen und 
Erläuterungen zur Verfügung stehen.  
 
Die gewünschte Empfehlung für einen Übertragungsbeschluss gemäß Beschlussvorlage 
wurde daher nicht beschlossen. 
Stattdessen wurde die Erstellung einer neuen, geänderten Beschlussvorlage der VG mit 
folgendem Wortlaut beantragt: 
 
„Die Festlegung von Einzelmaßnahmen der Biodiversitätsstrategie hat in Abstimmung und im 
Einvernehmen mit der Stadt bzw. den jeweiligen Kommunen zu erfolgen. Es entstehen keine 
unmittelbaren Folgekosten und keine Verpflichtungen für die Gemeinden und die beiden 
Städte. Die Erstellung des Biodiversitätskonzeptes erfolgt im Rahmen eines intensiven 
Beteiligungsprozesses mit den Kommunen, Flächeneigentümern, Verbänden und 
Stakeholdern.“ 
 
Beschluss: 
 
Es kommt zur Abstimmung. 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen, 9 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 
Enthaltung 
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2. Übersicht und Umgang mit invasiven Tierarten  

 
Herr Darmstadt informiert über die Verbreitung und den Umgang mit invasiven Tierarten.  
Invasive Arten breiten sich stark aus und verursachen nachweislich ökologische, 
wirtschaftliche oder gesundheitliche Schäden, etwa durch die Verdrängung heimischer Arten 
oder die Veränderungen von Lebensräumen. 
 
Er präsentiert dem Ausschuss eine bebilderte Übersicht anhand der sog. Unionsliste der EU 
(Vgl. Liste im Anhang).  
 
Dabei ging er unter anderem auf die folgenden invasiven Tierarten ein:  
Asiatische Hornisse, Japankäfer, Kalikokrebs, Roter Amerikanischer Sumpfkrebs, Schwarzer 
Zwergwels, Blaubandbärbling, Amerikanischer Ochsenfrosch, Nilgans, Halsbandsittich, 
Nutria, Marderhund, Bisam und Waschbär.  
 
 
 
 
3. Afrikanische Schweinepest (ASP), Aktueller Sachstand zum Seuchengeschehen 

und Austausch mit der Kreisverwaltung   
 
Herr Darmstadt informiert über den Sachstand zur Afrikanischen Schweinpest (ASP) und zum 
aktuellen Seuchengeschehen. Seit dem 21. Januar 2025 gibt es im Oppenheimer Wäldchen 
und der städtischen Gemarkung nach wie vor keine weiteren Funde mit infizierten 
Wildschweinkadavern (Vgl. Übersicht des Friedrich-Loeffler-Instituts vom 20.11.25). Auf die 
Einladung zu einer Ortsbegehung zur Erörterung einer abgeänderten Zaunführung und 
partieller Waldwegeöffnungen (Vgl. Plan im Anhang) gibt es seitens der Kreisverwaltung die 
Antwort, man wolle die städtischen Lösungsvorschläge verwaltungsintern besprechen. Der 
Vorsitzende hat hinsichtlich der belastenden Situation für die Bürgerschaft auch mit der 
Vizepräsidentin des Landtages, Frau Kathrin Anklam-Trapp, Kontakt aufgenommen und sie 
über den Stand der Dinge informiert.  
 
 
Herr Till Straßner betritt um 20.08 Uhr den Ratssaal und nimmt an der Ausschusssitzung teil.  
 
 
 
 
4. Willi-Müller-Kreisel, Weiteres Vorgehen   

 
Der Vorsitzende informiert über das weitere Vorgehen zum Willi-Müller-Kreisel.  
Herr Darmstadt hat am 13. November 25 im Umweltministerium ein ausführliches 
Informations- und Beratungsgespräch zu den Fördermöglichkeiten nach dem NKK-Programm 
geführt (Vgl. Förderrichtlinie im Anhang) und die VG-Fachabteilung über die Inhalte und den 
Besuch unterrichtet. Bis Jahresende will die VG prüfen, wie eine naturnahe Bepflanzung des 
Kreisels beantragt und doch noch umgesetzt werden kann.  
 
 
 
 
  

https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/hautfluegler/wespen-und-hornissen/06323.html
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5. Mitteilungen  

 
- Bei der Deichschau am 08. Oktober 25 wurden laut Protokoll mehrere Wühlschäden 

festgestellt, die von der SGD Süd zuständigkeitshalber und sukzessive beseitigt werden. 
Dem Hinweis auf einen eventuellen Nutria-Befall soll nachgegangen werden. Ein 
Schachtdeckel an der Kläranlage wird vom ZAR überprüft. Geringfügiger Bewuchs unter 
den Sitzbänken der Deichkrone wurde vom Bauhof bereits entfernt. Insgesamt befinden 
sich die Deichanlagen laut SGD Süd in einem guten Zustand. 
 

- Der Vorsitzende hat innerhalb der 45. Kalenderwoche den Austausch der Baumstämme 
des Naturkindergartens zusammen mit dem Forstamt und dem beauftragten 
Forstwirtschaftsdienstleister organisiert und erfolgreich abgeschlossen (Vermessen der 
Baumstämme, Absprachen mit dem Forstamt, Transport etc.).  
 

- Am 08. November 25 fand rund um den Naturkindergarten unter großer Beteiligung des 
Fördervereins, der Erzieherinnen und des 2. Beigeordneten die lange geplante 
Pflanzaktion mit Heckenbestandteilen statt.  
 

- In einer Pressemitteilung zur diesjährigen Waldführung wurde für die Öffentlichkeit die 
besondere Bedeutung des Oppenheimer Stadtwaldes kommuniziert: Wertvoller 
Lebensraum für Flora und Fauna, Ort der Erholung, Gesundheit, Forschung und Bildung, 
engagierter und überregionaler Beitrag zum Klimaschutz, CO²-Speicherung, Vorhaltung 
einer kühlen und schattigen Rückzugsoase bei Hitzewetterlagen und Bereitstellung einer 
spannenden Erlebnis- und Erkundungswelt für die Kinder des Naturkindergartens (Vgl. 
Anhang). 
 

- Die nächste Aktion Saubere Gemarkung und Stadtteile findet am Samstag, den 14. März 
2026, statt. 
 

- Die Pflegearbeiten an und in den Gräben der Gewässer III. Ordnung wurden seitens der 
zuständigen VG-Verwaltung in Auftrag gegeben und werden entlang der Linie 
Ludwigshöhe, Dienheim und Oppenheim ausgeführt. 
 

- Die Termine für die Sitzungen des Umweltausschusses im Jahr 2026 wurden im 
städtischen Sitzungsplan wie folgt festgelegt: 

 
         Montag, 02. März 2026 
         Montag, 13. April 2026 
         Montag, 31. August 2026 
         Montag, 02. November 2026 
 

− Zum VG-Aktenvermerk zur Ortsbegehung des Wattengrabens am 06.10.25 wird 
festgestellt, dass die Vorstellungen und Forderungen der Ortsgemeinde Dienheim und der 
Stadt Oppenheim kongruent sind. 

 

− Der Stadt Oppenheim wurde eine Urkunde zum PEFC-Zertifikat (Programme for the 
Endorsement of Forest Certification Schemes) bis zum 29.11.2030 ausgestellt. Sie ist 
damit berechtigt, Holz aus zertifizierter und nachhaltiger Waldbewirtschaftung anzubieten 
(Vgl. Urkunde im Anhang). 
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6. Anfragen  

 
Herr Pohl fragt nach dem Sachstand zum Antrag „Klimawandelanpassung“ vom 01.09.2025 
durch die CDU-Fraktion. Herr Darmstadt informiert, dass die VG auf Anfrage am 
Grünflächenpflegekonzept arbeitet. 
 
Herr Dr. Rudert fragt nach dem Mährhythmus der Pumptrack-Bahn. Der Radparcours ist 
Bestandteil des Pflegeplans des Bauhofs.  
 
 
 
 
Der Vorsitzende Schriftführung 
  
  
Raimund Darmstadt Sandra Betz 
2. Beigeordneter und Vorsitzender  

 
 
 


